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F
Der ensch haf feider VOL em ngs VOL GOÜ; er ürchtfef bel Se1ner Ber hrung

verbrennen WIE die en Israeliten WenNnn S1Ie die Bundeslade berührt
halten er die vielen S5pitzfindigkeiten Ihn leugnen der die vielen
Lisfen, Ihn VEIrGESSECNH, der die vielen TOomMMmMeEen Erfindungen den Sü=
ammenpral dämpfen
Der Ungläubige, der Gleichgülfige und der Fromme {überbiefen sSıch gegense!ıllig

Ertindungsgabe, SsSiıch VOL Gotlt bewahren.
Henri de Lubac, De fa Connaissance de Dieu

ist ihnen nicht ge:  1NCN Je mehr die Verworrenheit unDeutsche Meldungen
Zerrissenheit unNnseIelI eit ch steigert mehr die

In drei Ireuekundgebungen größten Karlsruher Ver:- Völker sich nach Einheit sehnen un: die erwirk-
sammlungsraum, dem Konzerthaus, begingen die lichung der Einheit MMNgEN, estio mehr Mussen WIÄIIT, die
atholiken Karlsruhes den 4  Q Jahrestag der Krönung I: die gottgeschaffene Einheit des auDens als kost-
Pius Al e1 hielt der Apostolische Visitator Iur bares Erbgut anden LTagen, überall dense.ben (Giel-
Deutschland, Bischof Dr Aloysius uench der ben VO stesglauben ekunden WIiIr duürien uns Nn1ıC VO den
ıNer Romzreise zurückgekehrt WAaITl, w el Ansprachen Kirchenfifeinden ZEISPICNGEN Jassen, WIT dürifen uns N1C
Nachdem betont a  E, ihm der Heilige auseinandertreiben lassen W: Schafe, die keinen irten

en. Geschlossen INussen WÄiT feststehen unseremVater die väterlichen Iu un Segenswünsche die
eutschen Bischöfe un di läubigen AT Wäarmel Gilauben
üte übermittelte, daß Nan seiNe rührende orge das Nachdem der postolische Visitator aufgefordert a  e,
Wohlergehen des en liegenden deutschen olkes sich cht VO  S den Irrlehren der eit betören Jassen,
geradezu durchspüren ronnte W ies darauf hin, wWIie Ssondern vielmehr die Kostbarke  ten uNlseTre5 aubens-

Einheit unseIerI katholischen laubensgemeinschaft qu besser schätzen lernen, Ssprach über die VOoT-
gerade der Zerrissenheit uUunNnseIiIel Tage etitwas Trostvol- aussetzung der wahren emokrtatie „Der Irrtum legt den
les un! tärkendes habe Menschen Sklavenketten auf Wo WiI die Lu{it der Frei-
„Die ei ieg rgen } führte Bischof Muench heit Gottes atmen, dort S1Nd W: uch Reiche der
wörtlich dQus .„Frührende Staatsmänner suchen den Völ- wahren mokratie Wenn INa  w nNn1ıic es dem
kern der Welt „ANnNe Einheit geben Unter dem Satz unNnseTes auDbDens, daß ott den Menschen Z en

Oberhaupte der Kirche haben WIT der Geme:nschaft Weniges untier die nNnge gesteilt hat un: daß deswegen
unNnseIes Erlösers .Nnen und VO vereinigien Nationen der Mensch 1Nne hohe Würde sich Tag kannn MNa  g
Wir g noch verschiedener ationalität, Rasse uch keine emokrtatie VO  e} Bestand chafifen Denn
und Staatsangehörigkeit SC WITLI Sind doch TIG das Rechte un reihe  ten M! demokratischen Verfassung
kostbare lut des Lammes G:aubensgemeinschaft sind wWIie der Vater SEe1INeEeT Weihnachts-
verbunden Wir sind eingegliedert den geheimnisvol- ansprachen ausgeführt hat, NUr dann gesichert wenn der
e Leib Chiistä- Mensch als das erkannt wird W äas ı1st E1n iınd
„Die Charta der Vereinigten Nationen der katholi- Gottes, (  A Mitbruder ristus, e1N 1e geheim-

nisvollen el unNnseIes Herrnschen Kirche 1ST nicht VO Menschenhirn erdacht VO  w}
Menschenhand geschrieben S1e hat göttlichen Charakter, uch SsSEe1NeTr Nachmittags Ansprache betonte SC
We  Y S1e göttlichen Urheber hat Darum werden Muench die christliche Auffassung VO  g der ur des
auch die Pfiforten der Hölle die Kirche Christi Nn1ıCcC Menschen .„Eine alsche Denkweise den Menschen
überwältigen Sie q drohen, anfeinden un: bestür- auf die Stufe des Tieres herabgewürdigt un 1st die
men, bDer überwältigen werden S1e S1e gl cht Seit wel Giftquelle geworden für Greueltaten, die VOI un! waäh-
Jahrtausenden versuchen die Feinde Christi, (  E lau- rend des Krieges geschehen ind und eulte noch gesche-
bensgemeinschaft der Kirche Christi Zu vernichten Es hen Diesen Irrlehren unNnsereIrI eit gilt die Te der
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Kirche entgegenzusetzen, daß der Mensch geschaffen Menschennatur grundgelegt un den zehn Geboten
wurde nach dem en Gottes acHhblhie ern WEeEN1gES unter klar formuliert Ssind, durchzuführen, schützen un
die Engel gestellt daß endlich ute Chrnst1 erlost sichern.
ZU. Bruder des menschgewordenen Gottessohnes G'  OI- Unser Einspruch gründet fernerhin der 1e unNnse-

den ist und amı ZU. Bruder all Mitmenschen, Ie. SEe1NeTl Ta bereits stark geschwächten Volk, iur
daß der h1 aulife eingegliedert wurde den Yye- das 110e Milderung oder Abschaffung des erwähnten
heimnisvallen Le1ib Christı und m1t en anderen gleiche Paragraphen 1Ne starke bloloyische Schwächung urnd
Rechte genießt Das sind die en Wahrheiten uUuNseIel. letztliche Gefährdung Gefolge en MU.
Offenbarung und S1e sollten VO  - ausschlaggebender Be- Von uUuLNnseIiIel Regierung erwarten daß es gelan
deutung SC1NH, We darum geht die Rechte un: Freili- WITd Was ZU  —{ inderung der Wohnungsnot ZUTI Nnier-
heiten jeden Menschen bestimmen eswegen StULzZUNg kinderreicher Famılien un: der Behebung SOI1-

hat Präsident Iruman noch VOI weNnıgen agen SeE1INer Stiger wiıirtschaftlicher Notstände, aus denen heute 1Ne

ede Mexiko mıiıt ec betont daß die emokrtatie Rechtfertigung fur die genannien Bestrebungen NO  -
1Ne gel  1  e rundlage en muß Me  y WITd, geschehen kann
Der Apostolische Visiıtator schloß SP111e Vortäaäge
des Moskauer onferenzbeginns besonders zeitnahen
AÄAnsprachen m1T der Aufforderung die ausende, Nnier dem Leitgedanken, „Das Bauerntum der d-

iıhrer erantwortung als Iı1stien bewußt werden Ien Neuordnung fand der Woche VO bis
Februar Johannes Josef Heim Broich bei nrTrathUunN: unter den chlägen der eit Nn1ıC wanken, SO M11-

ern TT Charakterfestigkeit dienst- un opferbereit :iNe überaus SLarTr esuchte auerntagung Sla welche
Hand ans Werk egen Z Wiederaufbau 1Ner Sozlalamt der Jözese achen Er und durch-
und besseren Welt geführt wurde. Sie zeigte VOI allem, uch das Bau-

erntum wesentlichen Anteil dem Aufbau gerech-
ten sozlalen Gesellschaftsordnung nehmen wiıll

Auf VO Kuratorium der atholikenausschüsse Eingeleitet wurde die Tagung WTG einNn grundlegendes
Hannover veranstalteten Versammlung sprach Fe- Refierat VO Dr Egidius chneilder Köln, über „Religion
TUAaTr 1947 Herr Professor Dr Igermissen über die un! ‚ALUT als Formkräfte bäuerlichen Lebensstils Ge-
brennenden Fragen der Sterilisation, des 5 218 Un der rade dem bauerlichen Menschen 1eg ob die gestorte
uthanasie An der Versammlung nahmen teil atho- Verbindung VO.  - Welt und ott wieder inklang z

lische Männer un: Frauen er Stände und Bertruie 105- bringen us derT Natur und der Religion erwachsen dıe
hbesondere uch Fürsorgerinnen, Pfarrhelferinnen, Ärzte, sittlich-ethischen Kräfte, die das Bauerntum ausformen
Juristen. Der Acker als heilige Scholle un Vätererbe, die Ge-
Die grundlegenden Ausführungen des Referenten, erganzt meinschaft der Familie, der 1Dpe un: des Dorfes als
uUrc den Bericht Facharztes un Jurıisten, blutvalle Lebenssubstanz, der lebendige ott als alles
Heßen NOTI den ugen aller den uıunschatzbaren Wert der durchpulsende aC. bestimmen und gestalten en
Lehre der katholischen Kirche uUuber die umsirıLltenen bauerlichen Lebenstypus Uun:' „stil In diesem Sinne 1st
Fragen Ne  C erstehen Keineswegs verkennt die Kirche gerade das Bauerntum e1INeEe machtvolle Substanz
ıhren Felsengrundsätzen die heutige katastrophale Not Volkskörper und besonders Z euordnung berufen
noch uch die seelische Not der Vergewaltigten un In Vortrag uüber M  e un: rauchtum als gestal-
Geprüften Vielmehr mMu. S1e gerade dieser eit als. en ebensmachnie des olkes handelte avıd Cja-
Hüterin EWICEN göttlichen Rechts der enschheit ZULIU- then, CGiladbac zunächst die negalıve e1ltie aQus der
fen „Andert Nn1C die ora sondern er die Ver- Entwicklung des etzten ahrhunderts und der N-
hältnısse I® 1ın uch U geringfügige Lockerungen wartiıgen ‚eitlage heraus Im Landbezirk Ne Großstadt
göttlicher Ordnung Tren, das en uUuNseTiel S1INd allein 2000 Ehescheidungen Jah' Vel-

agen erlebt Vom Ginadentod unheilbar Kranker über zeichnen Dieser Zustand 1 schlaglichtartig die N-
Aie Vernichtung unwerltien Lebens bıs ZUT Ausrottung wartıige Situation Verfall VO  - un Trauchtum
Jgah2ZeI Völker und Rassen, wı1ie den gewissenlosen als ragende Pfeiler gesunden Volksordnung ber
Machthabern beliebte! dieser Notzeit liegen uch die Wurzeln, dQuU>

Gestützt auf ihre göttlichen Grundsätze erhebt er die denen die Gesetze der Ehre und Verbundenheit Neu

Kirche uch der eutigen Notzeit ihre warnende stehen
Stimme S1ie weiß daß die Zeiten und Begriffe Am NnaChfolgenden zweıten Tage sprach der gleiche Red-
S1Nd umsSsSo klarer Gottes atzungen herausgestellt WeI- Ner über „Die Dorfyemeinschaft als Lebensgemeinschaft‘.
den MUSSeEeN. S1e- we1iß aber auch, ott jedem, der Gerade zerstorten OoIf ze1g sıch, WIe weit noch
SE111 schweres KTeuz wWillig auf iıch nimmt, Na und ec. Dorfgemeinschaft empfunden wWwITd. Diese ist oft
Ta zuteil werden laßt stärkster Belastungsprobe ausgesetzt. SO 1st N die
Von solcher Überzeugung eglückt, en alle Versam- Hofbegehung das (‚esetz der Ehre des Bauern Der
melten eINSUMMIG folgenden Entschluß eSsSTEe Weg WäTe, wenn das orf die TlIosen selbst
. Als katholische Christen fordern den unbedingten Tandmarken würde Eine lefere Erfassung der Idee der
strairechtlichen Schutz des keimenden Lebens und 1U S- Gemeinschaft die Bildung VO  } Notgemeinschaften u>s

pllegen das Gemeinschaftsgefü des Dories Das GesichtSE  b deshalb Verwahrung einlegen jede Erwel-
chung des 218 un! TSTI TeC die ufhebung des Dorfes kann und muß UIC den christlichen eN-
Unser Einspruch gründet der christlichen an- schen geänder werden
SCHhauung, die ott allein als absoluten Herrn des Lebens Die Aussprache, die diesen Vorträgen folgte, Wäar sehr
anerkennt un che höchste Aufgabe des Staates darın ebhaft Es wurde VOT em herausgestellt daß NOg
S1Ee. die Gesetze Gottes, wıe S1E der vernünftigen ©]1, den e1s Cchaffen un: bauen, adus dem sich
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und Brauchtum Orm Vor allem komm darauf Nn1ıCcC schon d u>s dem e1s5 der Liebe gelöst werden
d lebendige Menschen sammeln, die aus dem Gesetz müßten, dann jedenfalls Q us dem Gesetz der ughei
der f un: hre handeln SO wächst Famıiliensitte ielen Entwurzelten muß elN: Ex1istenzbasıis geschaffen
(Familienfest Hauspriestertum), nachbarliche uUuSW werden wenn S1e N1IC zerstörerischen Radika-
Im Opfergang der emeiınde CGiotteshaus (  ristus als lismus versinken sollen Wer un! Eignung hat
der Erlöser der rmen) waäachst NEeUeE und Brauch dem mMuUu. auch e1iInNn AÄAnrecht auf E1 MS Boden gegeben
und formt eC orfgemeinschaft werden Zu vernunfigemäßen Heimstättensiedlung
Öie „Probieme der dörflichen Lebensordnung” insbeson- ist genügen: Land vorhanden. Vor em wird der

AÄus. Paäachtern MUuUSSenNnere ezug au{f die gegenwärtige Flüchtlingsnot; fan- mehrfache Besitz angegriffen
den eingehende Behandlung £1Nenm Refierat Nach- igenbauern gemacht werden. Die entscheidenden Fehler

des etzten Jahrhunderts mMUussen christlichen Geistem1ttag dieses ages U Dr Peter Paul Nahm, OIC
e1INgau, der Staatsbeauftragter für das Flüchtlings- korriglert werden; muß 1Ne Existenzbasıs für alle

ist 0/9 des eutschen Olkes hat es verloren, geschaflfen werden Dies kann nN1IC. eın VO. grunen
ıst proletarisiert und ırıt umher. Diese Menschen müssen Tisch aAQquUSs geschehen Zu sinnvollen Lösung bedarTfi
wleder beheimatel werden Behördlich: Maßnahmen der Mitarbeit er SelbstverwaltungsträgeT un: OrT-
allein geNugen N1IC Die iNNeIe Bereitschai{t ZUTI ganisationen.
muß geweckt werden Nach dem Wort ekannten In der ÄAussprache hob Dr. 1KOlaus Ehlen, Velbert,; herTt-
Kardinals gehören die Erdengüter en Menschen Der VOT, daß das Volk qganz allgemein Iräger des Siedlungs-
Bauer muß Sich darüber lar werden, eil gedankens SE1IMN mMu 1l1ele Familien WIiSsSenmn

SE11165 Besitzes opfern muß, NECUeEe Gan: un eil- N1ıC wWI1e S1e 1nr Nest bauen sollen Er orderie größte
existenzen schaen Die odenbewirtschaftung un Au[fgeschlossenheit diesen ingen gegenüber
-aUSNULZUNG muß auf das intensıvsie betrieben werden, Den vierten und eizten Tag eltete Herr andwirt-

den ernährungsmäßigen Anforderungen gerecht schaitsrat eul Tkelenz, m1t Vortrag über .„Das
werden, die ıch dQusSs dieser rage ergeben. Bauerntum der künftigen Volksordnung E1 Dıe O1-
Anschließend Sprach Carıtassekretär Kpl Dupont dem uallon der andwirtscna 1st eutie daß die mate-
ema .„Probleme der Doricarıtas Ausgangspunkt WäaT jellen Zerstörungen elatıv gEIMNNg S1Nnd der
das ohanneswort ‚Gottes Wesen ist Carıtas, die Liebe Vertfall jedoch sehr groß 1ST Dieser er sich SIiar-
Hs 1st die Ta Gottes, die Menschen wirksam Se1N kem Maß:  D der bkehr VO  5 ott und den Sittengeset-
mMu. besonders dieser außergewöhnlichen Notzeit Ze  o Dem muß unbedingt Einhalt geboten werden, WEeNN

Hier leg die Entscheidung des Menschen ott Wie das Bauerntum mit SPE1INeEeTl wertvollen UuDSTIanz für das
e1g iıch Caritas un welchem Platz? Überall da, Volksleben nNnıc untergehen soll Das 151 vornehmste
der einzelne als christlıcher Mensch hingestellt 1S| Aufgabe des Bauerntums selbst 50 werden uch die
persönlichen un öffentlichen en Wiır können d  7  1 anderen TODleme welcnhe die Zukunft WOlsSEeEIN], leicht
Not N1C. lindern, ' geschweige beheben, ber 51e doch gelöst Vor em 1ST 1N€e Einstellung auf bauerliches

Denken un Handeln mehr als bisher erforderlich Manerträglich machen, wWenn unNns J allz aIiur einseizen
Das Christentum SIEe hier der Entscheidung muß dem Bauerntum 1i1nNe freie Entfaltung lassen ber-

„Bauer un!Der dritte Tag STIanNı: unter dem edanken 'lieferte preußische Formen der Praxıs der HNentlichen
Bodenreform, Genossenscha{ftsgeist oder Kollektiv? Tätigkeit HMUussen verschwıiınden Die behöÖrT:  1C Ver-

waltung hat ke  ne herrschende, sondern dienendeUunaCchs sprach den Morgenstunden hierüber Dr 7U
Ze  z dQus Bonn In Sachkundiger, abgeklärter Art wurde Tätigkeit Wir fordern d1ie berufliche Selbstverwalitung
hier dieses schwierige IThema herangegangen ID (Landwirtschaftkammern), weil SI estien der Ayıf-
Notwendigkeit 1Nel Reform des Bodenrechts ergibt sich gabe gerecht WIird welche das Bauerntum Interesse
Q us der atsache der Ostflüchtlinge der Stadtflüchtigen des olksganzen vo  ringen hat Wir stehen der
(zerbombte Großstädte) der nachgeborenen Bauernsöhne chwelle Welt Eine 1E UeEe Gesellschaftsord-
uUuSsSs W Die rage ıst Was 1ST en verfügbar und NUILG mMuß und wird erstehen Darın STIEe der Bauer
WIe geschieht die Aufteilung? Es muß VO  an dem Tund- Blickfeld Die Parole 1SI das zeıgie uch eulilic die
salz aQus  ‘ge werden, daß das gesunde Bauerntum Aussprache Ethisch christlich un! sozlal
erhalten bleibt Der bäuerliche e1ln- und Musterbetrieb Im Schlußvortrag VO  - Dr üller, Godesberg, Übe;r
soll weilitgehend geschon werden Zur Landabgabe „Bäuerliche Wirtschaftsprobleme sozialen Industrie-
kommt rage Der Großbesitz, Eigentümer, welche wurde gi  eich vorWeqg erwähnt, die andwirFt-
N1C Landwirte sSin.d die öffentliche Hand Wehrmachts- schaft kommenden aa 1Ne entscheidende
gelände) un: das Bodeneigentum der Kommunen Die Rolle spielt Die TODleme der Landwirtscha INUSSenNn

heutige Besitzverteillung bedartf orrektur, welche m1T außerster OTISIC behandelt werden Als Vorb  1d
ber mi1t ernun und Verstand angefaßt werden muß gelten die Gewerkschaften, welche mı1L uhe un! lar-
Die hileran ansetzende Aussprache WäarTr heit die Lösung ihrer Probseme herangehen Das gilt
Grunde pOositiv Eine el VO  \ Vorschlägen wurden aus VOT em eZzug auf das Preis- un Lohnniveau Eine
der Versammlung heraus gemacht dlandgewinnung ungeschickte Behandlung leicht inflationistischen
VO Hofe Qus Siedlung VO Hofe aQdus IUr FPFamilienmiit- Tendenzen. Eine Entlastung kann vVvorTrTersi 1Ur der Re-
glieder und elfer, Aussiedlung der Stadtrandbauern duzlerung der Preisspanne zwischen Erzeuger und Veert-
Umlegungsverfahren andere Stellen braucher erfoigen. Der Ausbau des (jemeinschaftswesens

ist stärkstens Öördern und . Ne Zusammenarbeit mitEinen Höhepunkt der Tagung bildete das Erscheinen un
die Ansprache des Ministers für TnNäahrung und Land- den Konsumgenossenschaften anzustreben Großes (je-
wirtschaft E, Düsseldorf Wir en, führte dQu>, WIC 1s| uch auf gute Berufsausbildung egen

e1it der SsOzlalen Erschütterung, doch INUSSeN Sachlich un klar muß alle TODleme herangegangen
die Probleme dieser eit gelöst werden. Wenn diese werden Kein Herumexperimentieren Alle Tafit gilt der
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ETrzeugung, der Produktion. Nicht auf behördliche NoTrd- leitet dann die foigenden konkreten Einzelvorschläge
NunNng warten, sondern selber anpacken So wird das und Einzelforderungen für heutige eit ab.
Bauerntum wertvollster Mitgestalter Zukunft
werden

"1 Das erste müßte seın die Einführung berufsstän-
dischen Ordnung, alle Menschen, die sich mıiıt der

Die Tagung eitete Dechant Haak Langbroich- Beschaffung bestimmten Kulturgutes befassen, dn
Gangelt alle, die der Kohlenförderung, der Beschaffung unBea-rbe\itung VO  - Eisen oder VO:  b Holz äatig sind, werden

Leistungsgemeinschaft zusammengefaßt, die Of-
fentlichen harakter hat un ihre Angelegenheiten selb-Das Katholiken-Komitee der Erzdiözese Öln

Schulfrage olgende Entschließung „Wie die christlichen ständig regelt. Jeder, der Arbeiter gut WI1ie der Unter-
nehmer, ler sSeınen gesellschaftlichen StandortKirchen, Universitäten und Technische Hochschulen,

w1e die ehrzahl der führenden Schulmänner ordern WIT. selbst der durch Vertreter mit der Len-
kung der Wirtschaft un! ndet 1Ne Sicherung dieauch WIT namentlich das neunJährige Gymnasium mi1t

Latein als erstier Fremdsprache Diese Forderung ıst eın
Wechselfälle der Konjunkturen.

Kernstück chrnistlichen Humanismus Von ihm Nie Personwürde des Menschen iordert daß der
MUu. die höhere Schule aufgebaut werden Sie WIT' ich einzelne frei ist in der Wahl sSe1nes Berufes un:
einfügen e1inN OTrganisch wachsendes Bildungswerk, das Arbeitsplatzes Auch der aa darf den einzelnen für

demselben Geiste Volksschule und höhere Schule, öffentliche Arbeiten nicht über das unumgänglich not-
Fachschule un! Berufsschule, Hochschule un:! Olks- wendige Maß heranziehen.

Der Arbeitsvertrag muß seinen Charakter reinenhochschule umfassen soll Noch SpIlcht In überall die-
selbe abendländische Sprache geht ihre Kenntnis der Leistungsvertrages verlieren: muß persönlicher Welr-

den un 1ne gegenseitige Treueverpflichtung des Arbei-breiten Schicht der Gebildeten verloren, 1Ne

Voraussetzung der geme1ınsamen Kultur Noch muündet ters un des Unternehmers ich aufnehmen.
Das Einkommen der Wirtschaftsbetriebe muß brei-herein das große Zeitalter der Technik der befruch-

en Strom, der den Quellen der Antike und des testem Maße esireu werden, daß alle, die Be-
TIEe mitwirken, daran ihrer Beteiligung entspre-Christentums fließt versandet ©L wird das eit-

alter der Technik einem Zeitalter der aterie und chenden Anteil gewinnen.
des Materialismus Papst Pius X Spricht schon davon, daß U. 1NeDarum geht ©‘ u nichts Geringe-
{[65 Es geht NnıC u Fragen der Zweckmäßigkeit VO  - Überführung VO  } Privateigentum Gemeineigentum
Schulsystemen, die SO OoOder S  SC  S  Ö beantwortet werden kön- angeMeESsSsSeENe Entschädigung angebracht sein
nen Es geht 1Ne wirkliche Entscheidung Wer dies könne, dann nämlich, wenn durch den privaten Besitz
s1e ist im Gewissen verpflichtet Stimme ZU

1Ne allzu große wirtschaftliche Macht 1NerTr privaten
erheben Hand vereinigt wurde. In der ar Sind viele Betriebe,

W1€e Wasser-, (jas- und Elektrizitätswerke, Post un
Eisenbahn, diesen Weg Sie NO-lich meilıst Privateigentum, ber gen ihrer überragen-Der Erzbischot VO.  - Köln, Joseph Kardinal Frings, ruit den Bedeutung für das Gemeinwohl gINngen s'1e miıt der

SE£1NEemM Fastenhirtenbrief angesichts der großen Not des eit das Eigentum der Gemeinden oder des StaatesVolkes sSeiNen Diözesanen besonders die Pflicht der1e über. Von der christlichen Lehre Aaus sSie 1Iso NIC.
115 Gedächtnis Er betont daß diese RS der D  S  E 1mM Wege, daß diese Entwicklung sich weiter fortsetze.
1i1Ne persönliche sel un den Gläubigen weder NrC die Es ist aber beachten, daß die Verstaatlichung VO:  w}Caritasorganisationen der Kirche noch ÜT 1rgend- Betrieben der Streuung des Eigentums, die WIT als e1Newelche andere Gemeinschaften abgenommen werden Vorbedingung für die Entproletarisierung des Proletariatskönne. „ S ist} sagtl Ci. „ CIn Zug unseTIrer eit alle kennenlernten, eher abträglich als förderlich 1st WennPflichten, die anderen Hilfsbedürftigen gegenüber elNne Überführung: in Gemeineigentum geschieht, dürifitehaben, auf irgendwelche Gemeinschaften Ver- s ratsam Se1N, NIC. einfach den Staat ZUM Eigentümersicherungsgesellschaften Behörden und Organisationen machen, sondern die Gemeinden, die berufsständi-abzuwälzen, dann 1Ur sehr die Gefahr TO. daß schen Körperschaften, Angestellte und AÄArbeiter
ÜL bezahlte Kräfte m1t Ne Bürokratismus Eigentum beteiligen. Um die Zusammenballung allzudie Pflicht abgegolten wird daß aber die menscCc  iche großer wirtschaftlicher aC. verhindern, wird esWärme dabei kurz komm* Darum kann unNnseren geschehen muUussen, die kleineren und mittleren Be-Tagen die Pflicht der persönlichen Hilfsbereitschaft nNnIC. triebe erhalten un fördern.

betont werden . Er schlägt als praktische Maß- Es muß dem Arbeiter ermöglicht werden, durch elnahme VOT, daß Familien, deren Haus un: Gut noch und Sparsamkeit für sich und Familie e1inNn wenig-erhalten ist, e1Ne Art Patenschaft über andere Familien StTeNs bescheidenes Vermögen erwerben Der Lohnübernehmen, die es verloren haben un we  7  st dann des Vaters muß Ö SECIN,; daß SEe1IN!: Familie ernährenauf die besondere Bedeutung der Vinzenzkonferenzen
und Elisabethvereine hin, deren Wirken VOT allem auf

kann un: daß dlie Mutter N1IC genötigt ust außer-
häuslicher Tätigkeit. Die Autorität des Vaters den Kin-dem Lande, wohin sich der Strom der Zuziehenden e1l- dern gegenüber muß uch dadurch unterbaut SeC1IN, daß

YJOSSCH, besonders notwendig un! zeitgemäß sSeıen Der Wirklichkeit der Ernährer der Familie 1stHirtenbrief g1bt ann großen Aufriß des sozlalen Alle Anstrengungen Nussen gemacht werden, denProgramms, das den grundlegenden Weisungen der AÄArbeiter mı1T der Scholle verwachsen lassen JederKiırche un! dem Vorb  1d solcher Persönlichkeiten W16 Familie e1MN Stückchen Erdboden muß als ie] unverrück-des Bischofs Ketteler uUun: des Gesellenvaters Kolping bar festgehalten werden. Das Eigenheim mit Garten un!enthalten 1st Aus diesem soOzialen Programm der Kirche Möglichkeit der Kleintierzucht solite VO jeder Familie
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verpflichte, gegenüber ungerechten CGiesellschafts-angestrebt un! möglichst vielen möglich gemacht werden
uch die Kirche 1st bereit diesem iel mitzuarbeiten ordnung für die Forderungen der Arbeiterbewegung
Von ihrem einst bedeutenden Landbesitz 1S1 allerdings vollem INS! einzutreten e Arbeitsgemeinschaft p.ant
seilt der Säkularisation VOI eineinhalb Jahrhunderten U:  ” zunächst für ihren ENGEICH Kreis en Werkblatt heraus-
eın kümmerlicher est übriggeblieben Er beträgt noch zugeben Mit den gleich und aäahnlich gerichteten Trganl-
N1C e1IN ha. Prozent des nutzbaren Bodens Seine Ein:« satlıonen deutschen Bereich un! Ausland STIEe S1e

künifite reichen bei weılem nN1IC. die Bedürinisse der staändıger Fühlungnahme
Seelsorge decken Ein großer e1l des kirchlichen
Grundbesitzes, insbesondere die Landstiftungen für hel-

Die „Kirchliche Hilisstelle“ In Frankturt a teilt mi1t
lige Messen, 1st nach dem Willen der Stifter unveräußer- daß das ealgymnasiıum für auSgew1eSeNeE Schüler 115
lich Den sozlalen Rücksichten 1st auch eutie schon dem Osten un! udosien Königstein T’aunı:s ab
weitgehender Weise entsprochen, insofern das Kirchen:-

Ostern 1947 die Klassen der Oberstuife, Untersekunda,land me1lst kleinen un kleinsten Parzellen maßı-
Obersekunda un: Unterprima eröffnen WIrd In d]: An-

gem Zins Kleinbauern der [l TDeltieTr verpachtet ist
taıt uiud das amı verbundene Konviıikt können nach

un! diesen die Möglichkeit gibt Ee1iNe rentable CKer-
schait führen Oder Garten bebauen Dennoch den geltenden Bestimmungen der ege NUr solche

Heimatvertriebene aufgenommen werden, die die Ab-
OTdert der Bischof Pfarrer auf unter Beobachtung
dieser Tatbestände alles Lun, Land ZU Bau VO  D

S1C. aben, Priester werden Sofortige nmeldungen
(mit Zeugnissen un Lebenslau: S1iNnd ıchten dasEigenheimen un ZU[I Anlage VO  - Kleingärten bereitzu-

tellen.
Schülerkonvikt für Heimatvertriebene, Königstein/ Tau-
NUusSs Duigweg Mit dem Sommersemester 1947 WIird

Das sind eIN1ge Grundsätze, Wünsche, Forderungen un
Empfehlungen, die die Kirche auf dem Gebiet der Wirt- Königstein uch das theologische Studium IUr Studenten

aQaus den Diözesen des stens und Südostens mıt dem
chafits- un! Eigentumsordnung aufstellt Alle gen
daraus ersehen, daß die Kirche e gegebenen Verhüält- ersien Semester aufgenommen Meldungen gehen das

Priıesterseminar für eimatvertriebene, Königstein3  ı  cht einfach hinnımmt sondern 1Ne sehr durch-
greifende Refiform für dringend notwendilg ält Sie ist
sich bewußt daß die Durchführung olcher ane uNngeE- Der Flüchtlingspfarrer rnold Rudolstadt Thüringen
heure Schwierigkeiten bereiten wWiTd, zumal iın diesen hat anläßlich des Besuchs Ordensgeistlichen Iür

diesen Bericht über die Verhältnisse SC .Ne Ge-agen der NMmMaC uNse1Ie>s Olkes. ber das darf N1e-

manden abhalien, alle SEliNe Kraite ZUT Erreichung des meinde gemacht der für viele ahnlıche Gemeinden
Zieles einzusetzen!‘ mitgilt daß WITLr ın als Beitrag ZU reli-

qglöse e1ltie der Flüchtlingsnot hier folgen lassen
.„Die Pfarrgemeinde Rudolstadt umfaßt den anzenNn and-

In der zweılen Januarwoche hat sich Frankfurt kreis mıL 105 politischen Gemeinden un hat 3001

der rüherTe „Bund der rel 105ECNHN Sozialisten Hessen Durchmesser VO  - km In en Doörfern und Staädtchen
als ‚„Arbeitsgemeinschaft iur Christentum un Sozlalis-

0‘

1Nnd Katholiken dQdus dem Sudetengau un:!' Q us Schlesien
INUS konstituert Die Namengebung erfolgte, wWIe be- andcesiedelt. Die Gesamtzahl 1st auf 000 schätzen.
ichtet Wird entsprechend der veranderten ituat  on un Dafür stehen VIieIl Geistliche ZT Verfügung. Als Basıs
den weilıleren ufgaben, die sich d us der Berührung der für d} Seelsorge 1en E1n katholisches rch-
Kräfte des Christentums einerseits un der sozlalistischen lein m1T Sitzplätzen, kleines Pfarrhaus m1L Zim-
rhbeiterbewegung anderselts ergeben Die Mitgliedeı der merwohnung, E1iN kleines Schwesternhaus mıl CAWEe-

den SIieErN Zwel der Ge  stlichen wohnen außerhalb Krei!s-Arbeitsgemeinschaft halten sich Iur verpflichtet,
TISIeN die Notwendigkeit des Ringens die sozilale gebiet sehr äarmlichen Verhältnissen Der 1Ne bekam

den Betraum Sekte, der andere 1Ne protestantischeGesellschaftsordnung aQusSs chris  chem Glauben verständ-
lich machen und bel ihrer Verwirkiichung M1ItZUWIT- Frie  ofskirche SE Verfügung geste Be de können
ken, ber uch innerhalb der sozlal stischen eWegung den Räumen sich Irel entfalten Von der Diaspora utter-
die Krafte des Christentums IUr diese wirksam kirche mußten ihnen die kirc  ıchen Geräte un! Para-
hen Nach den rankfurt beschlossenen Satzungen mente ZUT Verfügung gestellt werden, SO sS1e IL1LUFT das
hat jedes 1tqg.le die TelhNel 1NeTt christlichen (je- Jllernötigste besitzen Das hl Ol Z wIird ÄrTtznel-
meinschaft der sozlalistischen Partel anzugehören der döschen aufbewahrt, dieselben Gewänder, die diesen
N1IC anzugehören Das Mindestalter ist Te Zum Seelsorgestationen gebraucht werden, INUSSEeN den
Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschalt wurde Oberbür- Rucksack verpac. auch aufti die Doörier m1ıigeiragen

werden.germelsiter Dr Ludwig Metzger (Darmsta gewählt In
ıNerTr auischlubre hen Aussprache, der sich Gottesdiens Wird estimmten Ortschaiten alle Tage
Sprecher der katholischen und der evangelischen ırche bis Wcchen, meist Werktag Nachmittag
beteiligten, wurde uch auf die VO  — den internationailen evangelischen Kırchen gehalten, wohin die Kathoi:iken
religiösen Sozlalisten der Schweiz angeNOMMEN! KOo- aus den umliegenden Doörfifern eiNn halbe der Nn
nolfinger Erklärung CINGEYANYCI, deren Inhalt WESsSenNnt- Stunde weit laufen INUSSEN. Bel Kalte un:! mangeindem
lichen ılligung fand och wurde miıt Nachdruck der Schuhwerk kann INa  w selten erwarten Viele können
Wunsch ausgesprochen, möchten e1N ge Sätze JEAN- N1C kommen, weil ZU  — Arbeit INussen Weil 1Ur

dert werden, die das Bverständnis zulassen als ob WEN1ICE Stationen manchmal SONNLagS Messe en
Botschaft VO e1CcC Gottes schon Diesseits oll können, emuhien WIT uns, Laijienheifer q  20  en und
verwirklichen Sel Dagegen herrschte inigkeit darüber schulen, die onntagen Gebetsgottesdiens
daß der W  17  AL Gottes, der ch der Botschaft Christ!ı eine Messe hne Priester) m1L Andacht halten Eın
kundtue, die aubigen uch Bereich dieser Welt en vorbildlich fertiggebracht anchma 1ST d.iese
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S Laienmeßfeier NC einmal möglich weil niemand unfier der Jungen Generation sa die über die Probleme der
2 den Katholiken Dorfes einen Schott hat Es Flüchtlingsjugend sprachen. Die Versammelten legten

überhaupt den nötigen Schriften WIe Kirchengebet, das rgebnis der Besprechungen über die Lage der
Kirchenlied, Einheitslieder, Gebetbücher, Erbauungs- Flüchtlingsjugend in folgenden Sätzen schriftlich nieder:K  OM  7
schriften, Sonntagsblätter, Kleinschriften, Rosenkränze ‚„Besondere Sorge MacC uns das Schicksal der Flücht-
und religiöser Wandschmuck lingsjugend Unsere heutigen Beratungen neigten der
Der Religionsunterricht für die Kinder wird UTr in weni- Überzeugung, die Flüchtlingsjugend zunächst nur auf
gen Stationen VOo  } Priestern, einigen VOo  } Laienhelfern, landsmannschaftlicher Grundlage erfaßt werden kann,
sechr unzulänglich vielen überhaupt N1IC erteilt. Die auch wWwWenn selbstverständlich diese andsmannschaft-
Kinder sind oft L3, Jahre alt un en die erste hl lichen Gruppen innerhalb der einheimischen katholischen
Kommunion noch Hc empfangen Die meisten sind Jugend aufgebaut werden Mussen Die Notwendigkeit
noch N1ıC gefirmt Es mußten Priester bevollmächtigt des eigenen Jandsmannschaftlichen Zusammenschlusses
werden, die hl Firmung, das Sakrament der Streiter innerhal der katholischen Jugend eTgibt sich neben
Christi, spenden Gerade eute MUSsSsSen die Christen anderem uch aus der Tatsache, daß auf dem anı
aus der Tra des Heiligen Geistes en der lau- vielfach £1Ne Oorganisierte katholische Jugend überhaupt
ben absterben und doch en S1e den eiligen e1s HIC gibt Zum Aufbau der Flüchtlingsjugend mMu.
noch n1ıC. empfangen allerdings jeder 1Özese neben dem Diözesan-Jugend
Eine intensive Pastoration WIe S51 die Gläubigen ihrer seelsorgerT uch eın geeigneter heimatverwiesener Prie-
Vereinsamung unter den Ungläubigen und ihren seeli- ter eingesetzt werden.
schen otien brauchten, 1LSt gen der weiten Entfernun- Die Einsetzung hauptamtlicher Flüchtlings- und Lager-
gen N1ıC möglich Die erkehrsmittel sind csehr SchlecC seelsorgerT erfordert ZWAäT, daß e111e Reihe Ostdeutscher
Züge verkehren 11UI kleinen Gebiet werktags Geistlicher aıls der ordentlichen Seelsorge herausgenom-
Sie haben oft große Verspätungen, SO S1e uUNZUVEI- nen wird Trotzdem dürften aber noch außerdem
lässig sind weil die Gottesdienstzeiten n  u eingehal- 0015 größere nzahl VO.  b ostdeutschen Geistlichen aQus
ten werden INuUuSsSenN Das übrige gebirgige Gebiet mu.ß der örtlichen Seelsorge der lesigen katholischen Gegen-
Fuß der mi1t wel Rädern, die bei der großen und den für den 1ens' der Diaspora abberufen werden
bel Schnee N1C. gebrauchen sSind bereist werden können'"‘.
Einer der Seelsorger hat be1l großer nach Weih-
nachten Tagen 0} Fuß zurücklegen usSsen,
beladen m1t 20—30 un Meßgepäck In km Der Dekan der theologischen Salzburg,
enliern gelegenen Ort mMu. Wwel Tage, nachdem Dr Alois Mager, OSB 1N€e der ührenden Persönlich-
dort Gottesdienst gehalten e, zurückkehren, weil keiten der Salzburger Hochschulwochen, Vverstarb
Versehgang nOoUg geworden WäarTr Ein anderer S5]ähriger 1946 plötzlich Augenblick als den Zug be-
Geistlicher hat kein Rad ZUrTr. Verfügung, muß viele weite steigen wollte, der ihn 11 Mutterkloster, die Abtei
Gebirgswege Fuß zurücklegen der tagelang auf der Beuron, bringen sollte Alois Mager wurde 1883 Zim-
Bahn herumsitzen. Vor Weihnachten kam NUur mern ob Rottweil Wttbg.) geboren Mit ZWäaNZ1G Jahren

entifernt liegenden Station statt abends Uhr trat das damals katholischen Deutschland als Zen-
nachts 1/53 Uhr dIl, NUTr noch muühevall irum religiöser Erneuerung bekannte Benediktinerkloster
ungeheiztes Hotelzimmer kommen konnte Wie sehr Beuron ©e111. Den Weltkrieg machte als Divisionspfarrer
wurden diesen Herren ihre Wege eTleichtert, wenn S16 der deutschen Armee mit und erhielt hler Nnen
nıcht viel Gepäck mıttragen muüßten WEeNnn starken Impuls Seelsorge, der in uch den kom-
wenigstens den schwersten erreichbaren S  +  U  atio- menden Ten N1IC verließ Seine Studien galten VOT
Ne Paramente deponiert werden könnten Von einem allem der Philosophie Un hier besonderen den meta-
Lalen könnte dann schon es ZUI Messe vorbereitet physischen un metapsychologischen Toblemen der
un!| nachher weggeraum werden Die Altarwäsche menschlichen eele Dennoch verfiel N1e engherziger
könnte auch leichter ın Pflege G: werden Spezialisierung, sondern zeigte e1N nachhaltiges
Ein orf dem Katholiken un Schul- Interesse den Entwicklungen der Volkswirtschaft
kinder wohnen, kannn VO Pfarrort 1Ur unter 1Nem eit- der 5SO0ziologie und der soözlalen Ethik So galt auch
aufwand VO:  - Tagen pastorilert werden Es fehlen IN171- ersie Veröffentlichung der „Staatslehre des heiligen Au-
destens noch wWwel Geistliche, amı einigermaßen 1Ne gustinus ” (1920) Diese Aufgeschlossenheit bestimmte ihn
ordentliche Seelsorge geleistet werden kann, wWwWIe S1e VOTI auch VO| vornherein, führenden Anteil bei der
dem priesterlichen CGewissen verantworten WaTe Vorbereitung un spateren Durchführung der Salzburger
allerdings die Situation N1C schon verloren i1st weil die Hochschulwochen übernehmen Zahlreiche Beiträge
Behörden keine Zuzugsgenehmigung un Wohnungsmög- über Themen der allgemeinen Psychologie SOW1e derT
M  el mehr geben, mußte noch erprobt werden Es Psychologie der Mystik machten ih auch weiteren wWiS-
könnte leicht die Ausrede gebraucht werden: „ Wenn ihr senschafitlich interessierten Kreisen bekannt und TACN-
either mit V1ıeTr Geistlichen auskamt könnt ıhr ten ihm Ee1N: Berufung Z Neuaufbau des philosophi-
Anbetracht der Ernährungs- und Wohnungsnot auch schen Studienbetriebes der theologischen Fakultät
weiter . ber die Schuld liegt N1C unNns, da WIT 1171S Salzburg E1 Zusammen mit anlıe Feuling, sSeiNnem
VO Mai 1946 unablässig um weitere Testier bemüht Ordensbruder, Wär ührend eCNeTr Initiative, die
haben‘‘. VOTLT allem auch UTrC das Wirken Dr. Ignaz Selpels aus-

gelöst wurde, beteiligt Die Salzburger Fakultät trat aus
der Enge einer diözesanen Bildungsstätte heraus, die

In München fand im November 1946 einNe Tagung Vo  = ahl ihrer Hörer, die früher kaum sechzig erreichte,
Diözesanfllüchtlingsseelsorgern und einigen Vertretern stieq in die Hunderte, die Stiudienkollegs verschiedener
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en und Religionsgemeinschaften entstanden 111 Salz- unseTeT Bewegung dem Henkerbeil opfern müÜSSeN: Niko-
burg, und dieses neuerwachte Leben 200 auch zahlreiche aus Groß, Bernhard Letterhaus, Gottfried KÖNZzgen; Dr
Studenten aus Deutschland nach Salzburg Alois Mager tto Müller SIar 1 der Haft Viele aus unseTeEeN Reihen
konzentrierte sSeiINe Arbeit VOT em auch darauf die sind dem sinnlosen, VO.  3 Nnen abgelehnten rieg y

praktischen Voraussetzungen für die jährliche Abhaltung pfer gefallen. zZu Hunderttausenden sind katholische
der Salzburger Hochschulwochen schaffen, nd ihr Arbeiter des estens ihrer tolzen katholischen Vergan-
Ergebnis in den Jahren 1933 bis 1937 lohnte ihm und genheit treu geblieben und haben ihr NIiG nicht VOT den
seinen Mitarbeitern Werk auch diese Bemühungen remden Göttern gebeugt Wir wissen aber auch die
reichlich Nach der Annexion Osterreichs wurden die große Schuld derer, die dieses 5System getragen und
Salzburger Hochschulwochen sofort verboten, nNnachdem gestütz en
schon seit 1933 e1n Besuch reichsdeutscher Katholiken Aus dieser inneren Rechtfertigung glauben WTr Euch
ınterbunden worden WAär Dieser abrupte Abbruch 7: und für Volk sprechen können. Vereint mit den
Werkes, dessen Bedeutung für die Stunde O1S Mager Kräften, die den Nationalsozialismus x“ en warien,
immer klar gewesen WAäT, traf ih: schwer Im uftrage sind WIT und esie Schichten unseTes Olkes bereit,
seines rdens g1Ng e1nN Jahr nach Japan, kehrte be- rundlagen Iriedlichen un der europäischen Ver-
reits Frühjahr 1940 über Rußland nach alzburg Zı antwortun« bewußten Deutschlands schaffen
rück, dort uch die Einstellung des. theologischen Für dieses iel SiNnd seit Ende des Krieges VO  } der CGje-

samihe! uUunNnseTtes olkes ehr schwere, VO  - den Millio-Lehrbetriebes g „Staatsgefährlichkeit der Lehrer
un! Hörer 1941 erleben Die TZWUNGECNEN NnNnen Vertriebenen unvorstellbare Opfer gebrac worden.
Te der uhe un des uwariens enutzie der Tiefste SOorge und Verant(?vortung ZWINGeEN uns, darauf
tatlge, eilige un drängende ager zahlrei- hinzuweisen, daß eine ernste Vertrauenskrisis 115e
hen Vorträgen, Exerzitien un Besprechungen innerhalb Volk erfaßt hat Die offnung, daß mi1t der Niederrin-
N Raumes den der rieg damals e1NenN Deutschen qg Un des Nationalsozialismus un der Beendigung des
noch zugänglich machte Nach dem Zusammenbruch des Krieges eine höhere Ebene des Rechts un der Gerech-
Nationalsozialismus Wäar ihm noch vergönnt 1n Napp tigkeit anheben würde, ist tiefen Enttäuschung ge-
aCc  zehn Monaten die Wiedererrichtung der eologi- wichen Unser Volk rag Betriebe st1i1ll-
schen Fakultät Salzburg un ihres philosophischen Insti- liegen INUSSEeN der stillgelegt werden, SCe1INEeN
ules herbeizuführen Auch die erste Salzburger Hoch- Lebensunterhalt elbst ZU erarbeiten gewillt 1st un S@1-

schulwoche nach dem Kriege 1m Vorjahr 1ıst VOT allem Ne  =| Beitrag ZULC Wiedergutmachung eisten ıch bereit
findet Unser Volk keine Antwort daraufeın Verdienst un wenn infolge der Ungunst der

Verhältnisse N1C dem ane entsprachen, lag dies agl sich schnell VO  - den Folgen des: Krleges
der eit Überlastet mit zahlreichen Arbeiten un Vor- erholenden Welt solchen Massenverelendung TE15-
aben, Erwartung Buches „Psychologie gegeben wird die nicht 1Ur bedenklichen
der Mystik“ das Kürze erscheinen e, schon mıT Schwächung Se111esS physischen Leistungsvermögens, S0O11-

den Nen {ür die diesjährigen Hochschulwochen inten- ern auch ZUT gelistligen un: sittlichen Proletarisierung
LV befaßt SIar Mager mıtten N rängenden führen MmMUuU. Wo eln Volk schaffenden Kräfite HIC

VO  - Aktivıtät die S@111 en ausgemacht entfalten kann hungert friert un: hne Wohnun-
hat GE und notwendigste Bedarfsgüter 1ST, Milliıonen

se1lıner Väter, Söhne und er als Gefangene zurück-

In SC1NeT Ansprache während des feierlichen Requiems gehalten werden, da gehen die für inNe demokratische
Entwicklung unentbehrlichen Kräfte des Glaubens unfür die Opfer des Faschlilsmus erkilärte ardına. rTeysing des elgenNen Vertrauens verloren. Da werden die Ideender St Elisabethkirche Berlin „Mit Entsetzen IMUS-

Sen WII wahrnehmen, daß eute mit denselben Worten, un Ziele internationalen Gerechtigkeit ufs
schärifste gefährdet amı 151 die Volk befallende‚eenselben otiven un mit demselben Unrecht w 1e 1n

den vergangenen zwölf Jahren die Freiheit der Kirche Hoffnungslosigkeit N1IC NUr e1lNe OTge, die uns be-
drückt sonder auch ı1NnNe Euch mıiıt uNns verpflichtendeFrage gestellt wird Unter dem Vorwand der Trennung

f
VO  - Kirche un aa wird versucht die Kirche 1n e1iıne Verantwortung

Darum rufen WIT diesem, Urc viel Leid verdun-Paria-Stellung hineinzudrängen Als Beispiel führte dann
kelten est des Friedens 1946 ZU uen Teder Kardinal die etzten Kämpfe die Schulreform

Es sel keine reıhel W en katholische Eltern ezWunNgen
1947 Euch
Bildet mit u11s5 der Welt 1N€e Phalanx der Gerechtig-würden, ihre Kinder Schulen besuchen lassen, die gäaI

N1IC. daran dächten, Religionsunterricht erteilen keit und 1eDe, die das deutsche Volk m1T einbezogen
1sT
Helft mi1t das unsq ragende Gesetz VeIl-

Ein ufruf der katholischen Arbeiterschatt in eın un wirklichen, daß Öölker sich ihr en nicht selbst
uhr wendet ich die katholische Arbeiterschaft der geben, sondern aus höherer Hand empfangen, und daß
Welt darum dieses natürliche ec en nicht politischen
„Katholisches Arbeitervolk Rhein und uhr 1n atho- der internationalen Interessen untergeordnet werden
ischen Arbeitervereinen zusammengeschlossen, ruft darf OIg mit aIur, daß Gerechtigkeit unNnNSeTenmM Volk

unvorstellbaren Notlage die gleichen Glauben widerfahre, in dem jetz Säuglinge, CGireise und Frauen
verbundenen Arbeiter 1n en Ländern der Welt den Folgen eines Systems unterworfen werden, für das
Hilfe S1e VOoOrT ihrem Gewissen un VOT der Welt keine Schuld
Von dem mitleidlosen, impemalistischen System des tTagen.
Nationalsozialismus geknechtet, in Vereinigun«- rag mit dazu bel, daß die kommenden politischen Ent-»
Jen verbolen und drangsaliert, en WIÄIT die Besten scheidungen die Grundlage schallen {ür ein Werk des
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Friedené, das den naturlichen und ewigen Rechten der die 1f.1enschliche Zivilisation
wollen”. Christentum Wegfüh:enOÖlker gnd } dem‘ vSim‘1 des Friedensfestgs gerecht wird  UU
In Weiterführung dieser Gedanken umriß 1uSs XII uch
seine Beurteilung der Atombombenfrage. „Diese stellt

Meldungen aus der katholis& en Welt_ IUr einen Bestandteil eines viel allgemeineren Problems
dar. Die Entwicklung der modernen Angriffsmittel istAus Sud- und Westeuropa ihrerseits uUrCcC. die Entwicklung der Technik bedingt, und

Der römische 1TeKIOT der ameriıkanischen Nachrichten- diese selbst ist wleder vollständig ın den Dienst des 5SOge-
agentur ‚„Associated Preß“ hatte VOTI kurzem dem Hl nannten otalen Krieges geste worden. Die dabei maß-
alier ıne Anzahl VO  g Fragen unterbreitet, welche auf. gebliche verhängnisvoile Auffassung mMaC keinen Unter-

schied zwischen äaämpfern un! Nicht - Kämpfern, undle gegenwärtige eltlage eZug ha_iben. Pius CT hat
darauf 1n englischer Sprache G  ortel. Der ext daraus sSiınd die schmerzlichen Wirkungen des etzten
dieser Antwort wurde -den vatikanischen Pressevertre- Weltkrieges rıwachsen. Ein uSWeEg aus der dadurch
te  a} überreicht, wodurch zweifellos der grundsätzliche entstandenen furc.  aren Lage wird NUur möglich sSe1Nn,
harakter dieser Erklärungen betont werden so1l wenn die Leiter der Nationen ihre Pflicht anerkennen,
Der aps stellt 1n erster Linie iest, daß die Anstrengun- solche Verträge zustande bringen, die der We wirk-
Jgen der Staatsmänner TOLZ einzelner erreichter Fort- lich den Frieden sichern. Der Friede hinwieder wird LUr
schritte ın Detailfragen bisher keiner entscheidenden gesichert bleiben, wenn die Regierungen als TenN-
Besserung der Lage geführt en un: noch keine Aus- pilicht betrachten, den Vö.kern das en ermöglı-
ichten auf iıinen dauernden un: gerechten Frieden € 1- chen. Zu diesem Zwecke mUusSsen die Souveränitätsrechte
öffnen. „Dieser unglückselige Zustand wird fährt gege#seitj-ge B-es_cl#änkungen erfahren“.
die vatıkanische Erklärung mahnend fort A sSo ange
andauern, als jeder aa die rage einer europäischen
Befriedung ausschließlich untier dem Gesichtspunkte der Pel der diesj ähfigen Eröffnung: des Gerichtsjahres des
eigenen staatlichen Sicherheit betrachtet. nier den bunals der ola In Rom hat SgT Andre Jullien, der
gegenwärtigen Verhältnissen glaubt jeder die eigene oyen der Rota, ıne AÄAdresse den eiligen Vater
Sicherheit gegenüber dem Nachbarn schützen mussen. gerichtet, ın der eingangs über die ScChwierigkeiten,
Larum konnte bisher keıin konstruktives Ziel ZUrr: Frie- mit denen das Tribunal, uch 1n matlerleller 1NSIC.
denssicherung erreicht werden . Der H1 Vater drückt kumpfen hat, erıchte un: dann auf das Hauptproblem,
anschließend den Wunsch dQuUusS, daß MIR die UN:!  © diese das die Gegenwart der kirchlichen Rechtssprechung VOI-

Verhältnisse gebessert un 1Ne allgemeine Friedens- legt, das Problem der Ehe, zu sprechen kam
garantie herbeigeführt werden könne. „Die christliche Ehe erlebt heute ın fast a  7  len Ländern
Auf die rage des amerikanischen Pressevertreters nach die besorgniserregendsten Angriffe. en den zahlrei-
den Zielen der gegenwärtigen Friedensbemühungen ent- chen Ungewißheiten, die die Folge des Auseinandergeris-
gegne{ie der apst, der Hl als Zentrum der all- senseins sind, treien die zahllosen Zerstörungen des
gemeinen Kırche die Verbreitung der Heilslehre Christi häuslichen Glückes, weil die Entiernung der Ehegatten
un der Gnadengaben des Erlösers als seine 'Hauptauf- vonelnander lang und schwer füur die schwachen
gabe betrachte. „Um dieses Ziel ertreichen können, Menschenkrtäfte qgeE WESEN ist, sobald ıch 1n den Herzen
fordert die Kirche Betätigungsfreiheit ın en Teilen -der irgend e1n Widerstand, e1nNn Hindernis für die Einwirkung
Welt und SEIZ sich jederzeit für den Schutz dieser Frei- der göttlichen Na 1mM Sakrament der Ehe befand
heit eın Im gegenwärtigen Augenblicke sSind die An- on empfangen WIT verzweifelte Briefe miıt den ein-
strengungen des Papstes direkt und ausschließ  iıch darauf fachen, ber ergreifenden Ergüssen einer inneren Zerri1s-
gerichtet; für den u die 1SCHOTIe, die katholi- enheit, wI1ie etwa diesen: „Nach den schrecklichen Lei-
schen ereine un alle Katholiken dernWelt Frel- den un bitteren Traurigkeiten des Krleges un der
heit füur carıtative Betätigung sichern“. Ein besonders Gefangenschaft glaubte ich, meine kleine Familie wle-
dringliches Anliegen ist das Schicksal der Millionen VO erzuÄinden un: ein wen1lg uCcC erleben!)‘Das en
jüchtiıngen, denen wleder einem ehrlichen Leben eines Mannes mit Jahren zerbrechen, indem
un! ZUr Möglichkeit einer christlichen Familiengründung ZWUNOeEN WIrd, {ur ımmer 1nNne unwürdige Person
veIrholfen werden muß gebunden ZU bleiben, das erscheint mM1r unmenschlich.
Zur allgemeinen Lage der Kirche ın der gegenwärtigen Ich S1le, urteillen. Hat die Kirche kein Mitleid
Zeit bemerkte der Hl ater. „Unbestreitbar ist en miıt mir?  O
Gegensatz zwischen Kirche un moderner Welt immer Und doch können WIT eines antitworien: daß das
taärker geworden un:! hat auf einzelnen eblıeien einen Heilmittel schlimmer als das bel wäre: trennen, Wäas
hbeachtlichen Ausdruck gefunden. Die Ursache .AaIUr ieg ott vereint hat, wuürde N1C. 1nNne Tat des 1Lie1ds, derT
iın der Tatsache begründet, daß einzelnen Ländern Menschlichkeit se1in, sondern Z einem tödlichen Angriff
Führer un: politische Gruppen Werk Sind, die ab- auf die Heiligkeit der Ehe, auf die eheliche Reinheit un
sichtlich un: ausdrücklich der modernen Welt und iıhrer Treue ausarten. Die Festigkeit der  auslichen Gemein-
politischen Führung einen Charakter hne ott geben schaft, die die Grundlage der Sittlichkeit 1mM sozlalen
wollen. Die Welt hat die Folgen dieser Ausrichtung auf en und der nationalen Wohlfahrt, die davon un-

gottlose lele bereits verspüren bekommen. Wird die trennbar 1st, darstellt, kann NUr eın undamen en
Idee VO  j ott unterdrückt, verliert. das objektive die Heiligkeit der eheliıchen an  S die 1Ne und ıunauf-
ec un die Achtung VOT irel eingegangenen ertra- Oslıche Ehe Und die Kirche als treue üterin des gött-
YJen jede Grundlage. Es stellt darum eine feierliche Ver- lichen Rechtes bedient sich auch der Urteilssprüche ihrer
pflichtung für den römischen aps dar, jederzeit der Richter, stiets den Primat und die Kraft der gött-
Verbreitung VO  -} TUuNdsaizen entgegenzutreten, welche lichen Vorschriften bestätigen, die 1ın den Gesetzen
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